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Einige daſelbhſt ſtudirende gute Freunde.
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Er ſollt uns das nicht zugeſtehn/
4

Man ſpuhrt es ja aus vielen Sachen
Wie Furſten-Wchulen ſich erhohn
Umndſich vor andern herrlich machen?

Daſelbſt des dandes daupt uguſt,

Der Pierinnen Schutz und Luſt
Sich ihnen allergnadigſt zeiget
Sie reichlich nahrt, ſie machtigſt ſchutzt/

Und ſo ihr Wohlergehen ſtutzt
Daß es mit iedem Tage ſteiget.
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Wger ſieht auch nicht bey dieſem Dreh
Daß iedes einem ſchonen Garten
Mit guten Fruchten ahnlich ſey

Den wohlerfahrne Lehrer warten?
Der Sdhuler bleibt in ſtiller Ruh
Und hort mit ſtetem Eifer zu
Und merdtt und ſaugt ſo munche Stunde
Den mehr als Nectar-ſußen Safft
Von mehr als einer Wiſſenſchafft J

Aus Grundgelehrter Manner Munde.



a darff ein Oberer nicht nur/
Wie ſonſt in andetn Schulen horen
Er folgt der Vorgeſetzten Spuhr
Und fangt die Niederen zulehren
Nach Schuldigkeit auch ſelber an

Und thut, ſo viel er weiß und kann
Und ſpahrt und ſcheuet kein Bemuhen;
Er lehrt und lernt alſo zugleich
Und kann an Lieb und Lobe reich
Zuletzt mit Ehren von uns ziehen.

Swoar ſtritten die drey Schulen noch

Wiewohl in Liebe wem die Ehre
Des Vorzugs unter ihnen doch
Von rechteswegen zugehore?
Bey einer ieden that der Mund
Dürch ausgẽfuchte Grunde kund/
Daß ſie das Vorrecht haben wolle:
Und was geſchah? hier muſte nun
Die Wabrheit ſelbſt den Ausſpruch thunJ

Wer ſich des Ranges freuen ſolle.

o ſ/m
Weht wie des Konigs GnadenBlick

Dis Thal vor andern helle machet:
Wie hohe Sorgfalt vor ſein Gluck
Mit ungemeiner Neigung wächet:
Seht da der Lehrer reiche Zahl

Zahlt gegen andre nur einmahl
Die Menge der verpſtegten Knaben;
Nun ſprach ſie macht hieraus den Schluß
Ob nicht ein ieder ſagen muß:
Die Pforte ſoll den Vorzug haben.



*8Srwegt doch ihre weiſe Zucht
Durch die manch Reis ſo ſchone bluhet
Bis einſt das Land erwunſchte Frucht
Statt dandckbbarer Vergeltung ſiehen;

Bedencket was ſchon Kirch und Staat
Vor Manner aufzuweiſen hat
Die fie denſelben zugefuhret
Von deren Unverdroſſenheit
Und bundigen Gelehrſamkeit
Die Welt bis ietzo Nutzen ſpuhret.

öletzt laſt ſie wieder einen Sohnat

Aus ihren wohlgerathnen Reyhen
Von deſſen Fleiße wir uns ſchonZum Voraus gutes prophecehen:

Was hat Er hier gethan? gehort
Gelernt gehorchet und gelehrt
Drum ſchickt ſie ihn nunmehr mit Seegen
Der Weltberuffnen Philuris,
Verſichert ſich anbeh gewiß
Auch Ehre mit Jhm einzulegen.

do zeuch denn Werther Freund von hier
Verlaß nur unſre Schulen-Felder!
Zeuch hin! das Glucke folge BJR
In Leipzigs friſche LorbeerWalder!
Der ſchlancken Pleiſſe gruner Rand
Reicht gleichſam ZJR mit Luſt die Hand:
Vermehrſt Zu dorten BEJN Studiren/
Wie hier ſo wirſt ZU mit der Zeit
Von wegen DEJNER VWuordigkeit
Ein Amt mit allen Ehren fuhren.
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